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stfylüEpr.
g ruf) in beë ©icibtleinë nod) fdjlafenbeit ©äffen
SB eld) ein gefpenftigeë Seben ertnadft!
©Raiten bon Qiuergen bie Käufer berlaffen,
Sammeln gur ©char fid) in frierenber 9îad)t.

Sßlöfclid) bom einen gum anbeten Store

Stummeln fid) muntere SBuben guïjauf,
Unb burd) bie ©tide erfdjallt e§ im ©£)ore:

„©plbefter, ftcï) auf! ©i)lbefter, fteh auf!"

Slber auf einmal ein gludjen, ein Stoben!

SBütcnb über ben frühen Sllarm
SBettert ein ©pief;er, bie ©eifjel erhoben,

gn ben fröbjlic^ gerftiebenben ©chtoarm.

SBiebet bereinigt, bie luftgen ©efpenfter
SSangen unb tollen gum unteren Stor,
Stßo ftdj ein Sopf im erleuchteten genfter
geigt, mit ber Stadftmüh tief überm £%•

„SBadere SBuben, id) bitt eud) bon bergen,"
£>eud)elt ein Siftiger gammer unb Slot,

„f£>ier unterlaßt ©uer Särmen unb ©djergen,
SBo ein S3erfd)eibenbe§ ringt mit bem Stob."

©tiH toie bie âRâuëdfen bie ©dfreier bleiben,
Sßenben inê obere ©täbtlein ben Sauf,
Stufen, unb mag er fie tnieber bertreiben
Stufen bem ©piefeer: „©plbefter, ftet) auf!"

Slber ber SBüterid) geigt fid) nimmer,
Unter ber ®ede bie gäufte ballt,
33i§ mit beê SKorgenë rofigem ©djimmer
2)2äf)lig ber leiste gaudfger berpallt.

„SBer ift am ©terben?" fo tufdjelt ein gragen
Stags um ba§ rtäd^tlic^ gemiebene £>auë.

Stod) in ber Stadftmüh tritt mit 83el)agen

©nblid) ber ©cpalï gu ben 23uben berauê.

S%idE)ert unb feufgt ein Steh unb ein 3Bet)e:

„©tünblid) toirb'ê matter unb müber, fürtoahr;
Staciftê um bie gtnölf, fo getDif) ich 'hier ftetje,

©ibt e§ ben ©eift auf — ba§ alte gatjr."

©eUt ein ©elädjter unb Stufe fliegen:
„lieber ein gäprlein, pofj §agel unb SBlih,

©oUt ihr ein ©tänbchen, ein höüifd)e§ îriegen,
.§edt ihr audh auê einen befferen SBifä!"

Ulbert f^ifcïîlt.
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Sylvester.
Früh in des Städtleins noch schlafenden Gassen

Welch ein gespenstiges Leben erwacht!
Schatten von Zwergen die Häuser verlassen.

Sammeln zur Schar sich in frierender Nacht,

Plötzlich vom einen zum anderen Tore
Tummeln sich muntere Buben zuhauf,
Und durch die Stille erschallt es im Chore:
„Sylvester, steh auf! Sylvester, steh aus!"

Aber auf einmal ein Fluchen, ein Toben!
Wütend über den frühen Alarm
Wettert ein Spießer, die Geißel erhoben.

In den fröhlich zerstiebenden Schwärm,

Wieder vereinigt, die lustgen Gespenster

Tanzen und tollen zum unteren Tor,
Wo sich ein Kopf im erleuchteten Fenster

Zeigt, mit der Nachtmütz tief überm Ohr.

„Wackere Buben, ich bitt euch von Herzen,"
Heuchelt ein Listiger Jammer und Not,

„Hier unterlaßt Euer Lärmen und Scherzen,
Wo ein Verscheidendes ringt mit dem Tod,"

Still wie die Mäuschen die Schreier bleiben.
Wenden ins obere Städtlein den Lauf,
Rufen, und mag er sie wieder vertreiben
Rufen dem Spießer: „Sylvester, steh auf!"

Aber der Wüterich zeigt sich nimmer,
Unter der Decke die Fäuste ballt,
Bis mit des Morgens rosigem Schimmer
Mählig der letzte Jauchzer verhallt.

„Wer ist am Sterben?" so tuschelt ein Fragen
Tags um das nächtlich gemiedene Haus,
Noch in der Nachtmütz tritt mit Behagen

Endlich der Schalk zu den Buben heraus.

Kichert und seufzt ein Ach und ein Wehe:

„Stündlich wird's matter und müder, fürwahr!
Nachts um die Zwölf, so gewiß ich hier stehe.

Gibt es den Geist auf — das alte Jahr."

Gellt ein Gelächter und Rufe fliegen:
„Ueber ein Jährlein, potz Hagel und Blitz,
Sollt ihr ein Ständchen, ein höllisches kriegen.
Heckt ihr auch aus einen besseren Witz!"

Albert Fischli.
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